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Kandtags⸗Berbandtangen 


Hertenhans. 
20. Sipeng vom 10. Juni. 
Das Haus und die Tribünen ſind mäßig 


beſeßt. 

e nete: Juſtizminiſter Dr. Fried ⸗ 
berg, Mar dach, v. Bötticher, v. Scholz und Kom ⸗ 
5 miſſarten. 

Der Präſident Herzog von Ratibor er- 
‚Öffnet die Sitzung um 1½ Uhr mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen 

Tagesordnung: 

Gejeg über die Bewilligung eines Beitrages 
von 50,000,000 M. zu den Koſten des Nerd⸗ 
oſtſeekanals. 

Die Kommiſſion beantragt die Bewilligung 
der Poſition. 

Graf r. Zieten- Schwerin bittet die 
Regierung, Sorge dafür zu tragen, daß jeder 
Ausbeutung der zu beſchäftigenden Arbeiter vorge: 
beugt und den geiſtigen und den leiblichen Int er⸗ 
eſſen derſelber in ausgiebiger Weiſe Rechnung ge- 
tragen werde. 

Nachdem Frhr. v. Mirbach dem Wunſche 
Ausdruck gegeben, daß die Regierung für die 
neuen Kredite dreiprozentige Konſols ausgebe, wird 
die Vorlage unverändert genehmigt. 

Es folgt das Gejep über den Bau neuer 
Schifffahrteſtraßen. N 

Die Kommiſſion beantragt die unveränderte 
Annahme der Vorlage, wogegen Frhr. v. Wendt 
die Poſition um 6,000,000 M. erhöht wiſſen will 
und die Herren v. Kleiſt⸗ Reßo w und Frhr. 
Mirbach ein neues Geſetz beantragen, in 
er Bau des Oder⸗Spree⸗Kauals vorge- 


5 rer iſt und der weſtfäliſche Kanal ſomit in 


Wegfall kommen würde. 

Herr Stumm befürwortet in ſeiner Cigen⸗ 
ſchaft als Referent unter Wiedergabe der in der 
Kommeſſton beigebrachten Gründe die Regttrungs ; 
vorlage, während er perfönlich ſeinen kanalfeind⸗ 
lichen Standpunkt geltend macht und namentlich 
mangelnde Rentabilität der vorgeſchlagenen Kanal- 
projekte zahlenmäßig zu belegen ſucht. 

Graf zur Lippe betont die großen wirth⸗ 
schaftlichen und polltiſchen Geſſchtspunkte, die der 
„Vorlage zu Grunde lägen und die der Referent 
völlig außer Acht gelafjen habt; Redner bringt 
ſeinerſeits der Vorlage der Regierung optimam 


idem entgegen. Wenn das Herrenhaus die Vor- 


lage verändere, jo fei damit dae Zuſtandekommen 
irgend eines Kanalprojekts in Frage geſtellt. 
Redner bekämpft ſot ann den Antrag des Frhrn. 
. Wendt, der nur auf einem Umwege das Geſetz 
zu Fell bringen werde. Der weſtfäliſche Kanal 
»ürfe nach ſeiner Meinung ſchon deshalb nicht 
fallen, weil die weſtlichen Provinzen An Bezug auf 
Waſſerßraßen vernachläſſigt ſeien. Man möge 
ein größeres Vertrauen zu dem Miniſter der öf⸗ 
fentlichen Arbeiten haben und das Geſetz in der 
Faſſung das Abgeordnetenhauſes getreu der hohen ⸗ 
zollernſchen Deviſe annehmen: „Vom Fels zum 
Meer!“ 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten May⸗ 
doch erklärt, nicht viel auf die von dem Mefe- 
renten beigebrachten unzuverläſſigen Ziffern geben 
zu können. Das finanzielle Refultat jei noch un⸗ 
ab ſetz bar, aber im Intereſſe des Landes müſſe man 
den Verſuch wagen. Dieſe Vorlage jei von der 
Staatsregierung zum dritten Male eingebracht 
worden und das beweiſe, wie viel Hoffnungen das 
Siſammtwiniſtertum auf dieſe Kanäle ſetze. Allein 
vie wirthſchaftliche Parität erfordere, daß man 
gleichzeitig beide Kanäle, den weſtfällſchen und 
den ſchleſiſchen, bewilllge. Die weſtfällſche Montan⸗ 
induſtrie könne dle nöthige Berückſichtigung durch 
die Elſenbahnen nicht finden, denn eine weitere 
Herabſetzung der Tarife ſei ſchlechterdings unmög- 
lich und eine in größerem Umfange erfolgende 
Beförderung der Mostar produkte Weſtfalens würde 
per Etſenbahn⸗Verwaltung elne ganz gewaltige 
Mebrausgabe für Material und Perſonal auf- 
erlegen. Was die für die Zukunft in Ausſicht 
geſtellten weiteren Kanalprofekte betreffe, jo habe 
men doch keinerlei Urſache, der Regierung in die 
ſer Hinſicht zu mißtrauen; der Antrag des Frhrn. 
v. Wendt erſcheine indeß als zur Zeit zu welt 
Die Bewilligung der vorgeſchlagenen 


ſchlechtern und man möge doch nicht ſinanz-mint⸗ 
Rerieller ſein, ele der Finanzmintſter. Die Ka 


N. Mraßmann. 


Inäle, welche nicht nur für die Induſtrie, ſondern 
auch für die Landwirthſchaft und für Handel und 
Gewerbe Bedeutung hätten, könnten auch füt die 
Marine noch belangreich werden. Aus allen dieſen 
Gründen bitte er, die Vorlagt annehmen zu wollen. 
(Beifall.) 

Irhr. v. Mirbach bringt noch einmal 
die Frage der dreiprozentigen Konſols in An- 
regung; Redner will dem Herrn Mie iſter mög⸗ 
lichſt entgegen kommen, kann aber tropdem nicht 
einſehen, warum er feine Bedenken unterdrücken 
ſolle. Vor drei Jahren dabe das Herrenhaus die 
Staatsregierung um den Entwurf eines Kanal- 
netzts erſucht, die Regierung habe derſelben aber 
keine Folge gegeben. Redner erklärt, gegenüber 
den Kanälen an ſich eine ſympatbiſche Stellung 
einzunehmen, da dieſelben jo billig zu tranepor- 
tiren vermöchten, wie die Eiſenbahnen es nur 
bei dem allerbilligſten Tarif könnten, auf des 
man aber nicht rechnen dürfe. Angeſichts der 
gegenwärtigen wirthſchaftlichen Nothlage könne er 
indejjen die große beantragte Summe nicht be- 
willigen; er werde daher nur für den dringlichen 
ſchleſiſchen Kanal ſtimmen, der ja auch aur den 
Ausbau einer bereits vorhandenen Waſſerſtraße 
bedeute. Den Dortmund-Ems Kanal könne er 
zur Zeit nicht bewilligen; gegen deuſelben machten 
ſich nicht nur aus den Kreiſen der Land wirth⸗ 
ſchaft, ſondern auch theilweiſe aus ſolchen der 
rheintſchen Induſtrie Bedenken geltend. Die be 
drohte Lahn- und Steg-Jaduſtrie arbeite aber 
mit beimiſchen Erzen, während der Dortmund 
Ems Kanal auch fremden Produkten zu Gute 
kommen würde; derſelbe würde auch der weſt⸗ 
fallſchen Induſtrie in ihrer gegenwärtigen Lage 
nicht helfen können, da der Bau ja erſt in acht 
Jahren vollendet ſein würde, vielmehr ſei die ge- 
wünſchte Hülfe nur von billigeren Tarifen zu 
erwarten. Redner wiederholt, daß er bei der 
gegenwärtigen Wuthſchaftslage jo koſtſpielige 
Kaualbauten nicht bewilligen könne. Das In- 
tereſſe der Laadwirthſchaft werde von der In 
duſtrie nicht genügend berückſichtigt und das jet 
ſehr zu beklagen, denn auch aus Kreiſen, die 
man ſicher nicht als agrariſche bezeichnen könnte, 
ertönten die Rufe nach ausglebigem Schutze der 
Landwirthſchaft. Er fürchte nicht, daß das Bünd⸗ 
niß zwiſchen Land wirthſchaft und Induſtrie gelöſt 
werden würde, allein er müſſe doch beſonders die 
rückſichtsloſe und hohnvolle Haltung der Induſtrie 
binſichtlich der Wollzolle beklagen. Die Bahn der 
Kanalvorlagen müſſe mit mehr Beſonnenheit be- 
ſchritten werden und deshalb wolle er bei dieſer 
Gelegenheit warnen und verneinen. Redner will 
nur dann Ausgaben bewilligen, wenn man ſich 
über die Einnahmen klar ſet; boffentlich werde 
er in der nächſten Seſſton anders ſtimmen können; 
jetzt jedoch empfehle er den Antrag des Herrn 


ge v. Klelſt. Retzow. 


Nach einer kurzen (auf der Journaliſtentri⸗ 
böne unverſtändlich bleibenden) Ausführung des 
Herrin v. Meviſſen wird die Diskuſſion ge- 
ſchloſſen. 


Freitag, den 11. Juni 1886. 


Alle an den großen Verluſt mahnt, den wir 
durch ſeinen Heimgang erlitten. Er ſchied 
von uns in der Blüthe der Jahre nach ſchwe⸗ 
rem Leld, und nicht war es ihm bejchieden, die 
reichen Früchte zu ernten, zu denen er den 
Samen geſtreut. 

In gleichem Sinne ſprach ſich Se. Majeſtät 
der Geiſtlichkeit und der Generalität gegenüber 
aus. Auch an die Deputation des Regiments 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. pommerſches 
Nr. 2) richtete Se. Majeſtät pletätvolle, erbe- 
bende Worte. Nachdem er, auf die linke Seite 
ſich begebend, das Antlitz des Bruders betrachtet 
hatte, gab der König in huldvollen Worten ſeiner 
Anerkennung dem Künſtler, Profeſſor Calandrelli, 
gegenüber Ausdruck, welcher zu Chren des Tages 
mit dem Ritterkreuz des Hohenzollernſchen Haus⸗ 
ordens begnadigt war. Wiederholt gab Se. Ma- 
jeſtät ſeiner lebhafteſten Befriedigung über die 
Feier Ausdruck und ließ ſich erneut versichern, daß 
der Unterbau des 2000 Zentner ſchweren Denk- 
mals durch Belaſtung bis zu 3000 Zentner auf 
ſeine Feſtigkeit mit voller Zuverläſſigkeit geprüft 
worden ſei. 

— Ihre Majeſtät die Kalſerin und Köni⸗ 
gin hat aus Anlaß der heutigen Feier dem 
Staatsminiſter von Goßler das folgende vom 
„Staats -Anzeiger“ mitgetheilte Schreiben zugehen 
laſſen: 

Mit Meiner Erwiderung Ihrer Mittheilung 
der bevorſtehenden Enthüllungsfeier des Denkmals 
des Hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV. 
verbinde Ich den Ausdruck des Bedauerns dar- 
über, daß Ich an jenem feſtlichen Tage im Kreiſe 
der königlichen Familie fehlen muß, die in pietät- 
voller Erinnerung das Standbild umgeben wird. 
Gern hätte auch Ich an der Seite des Königs, 
Meines Gemahls, durch Meine Anweſenheit den 
Tribut treuen Andenkens dem Heimgegangenen 
dargebracht, welcher von der Nachwelt an der 
Stelle geehrt wird, die dauernd ein hohes Zeug ⸗ 
niß feines erhabenen Sinnes ablegt. An ſchmerz⸗ 
liche Opfer durch Meinen Geſundheite zuſtand ge- 
Ferne an einer Feier Theil zu nehmen, 
für Mein Haus wie für unſer Vaterland die 
Erfüllung einer Pflicht dankbaren Gedenkens be⸗ 
deutet. 

Baden-Baden, den 8. Juni 1886. 
Auguſta. 
den Kultusminiſter Staatsminiſter v. Goßler. 


Berlin, 11. Juni. Prinz Luitpold hat die 
Regentſchaft von Batern heute formell durch Pro⸗ 
klamationen an die Bevölkerung und an dle 
Armee übernommen und den bateriſchen Landtag 
auf nächſten Dienſtag einberufen. Der „N. 3.“ 
wird über die Angelegenheit geſchrieben: 

„Der Verlauf der Dinge in Baiern und der 
Ausgang haben begreiflicherweiſe das vollſte In⸗ 
tereſſe unſerer leitenden Kreiſt, und zwar ſchon 
ſeit längerer Zeit in Anſpruch genommen. Hier 
war der Untheil an dem Geſchick des unglücklichen 


An 


Der den Bau des weſtſäliſchen Kanals be ⸗ Monarchen um ſo lebhafter, als man in keinem 


treffende Paſſus wird in namentlicher Abſtimmung 
mit 87 gegen 45 Stimmen angenommen; des⸗ 
gleichen wird der Reſt des Geſetzes nach einer 
kurzen Bemerkung des Irhrn. v. Wendt und des 
Grafen zur Lippe unverändert genehmigt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Freitag 10 Ur 

Tagesordnung: Kleinere Vorlagen und Pe⸗ 
titionen. 


Schluß 6 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Junl. Bei der heutigen Ent- 
hüllungsfeier des Denkmals Frledrich Wilhelms IV. 
begab ih Se. Majeſtät der Kalſer und König, 
nachdem das „Nun danket Alle Gott“ verklungen 
war, zunächſt aus dem Kaiſerzelt nach dem rech- 
ten Rondel, um von dort aus einen Blick auf 
das Profil des königlichen Bruders zu gewinnen. 
Auf dem Gange zum Altar machte der König 
Halt und redete die Umſtehenden, von tiefer Be⸗ 
wegung ergriffen, an: 

Die beutige Feier iſt gemiſcht von Freude 
und Trauer. Sie iſt freudig, weil es Mir end- 
lich gelungen, Meinem königlichen Bruder die⸗ 
ſes Denkmal der Dankbarkeit und Verehrung 
zu ſezen. Traurig, weil fe Mich und ung 


Augenblicke deſſen große Verdienſte um ſein Land 
und Volk und feine deutſche Geſinnung, ſeine 
Bundestreue verkannt hat. Indeſſen hat man 
ſich hier, wie dies durch die Verhältalſſe geboten 
war, auch nicht einen einzigen Augenblick in den 
Gang der Dinge miſchen wollen und miſchen kön⸗ 
nen. Es liegt auf der Hand, daß eine Nachricht 
von angeblicher Verſtimmung des Fürſten Bismarck 
über mangelbaſte Berichte des preußiſchen Ge⸗ 
ſandten in München bezüglich der bier in Frage 
kommenden Dinge unbegründet iſt. Man darf 
annehmen, daß man bier ſehr gut unterrichtet und 
auf den unvermeidlichen Ausgang vorbereitet war. 
— Gaͤnzlich haltlos iſt ferner Allee, was über 
eine eventuelle weitere Elnmiſchung des Reiches 
oder des Kalſers in die abſolnt inneren Angele- 
genheiten des Bundesſtaates Baiern, welche ſich 
nach den Satzungen des dortigen Staategrund- 
geſetzes vollziehen, verlautet, Dazu liegt gar fein 
Anlaß vor. Wenn von etwaiger Prüfung von 
Legitimationen der Vertreter Balerns im Bundes⸗ 
rathe ꝛc. die Rede if, fo iſt auch dies hinfällig, 
da der Regent in Batern die Regierung im Na- 
men des Königs führt, alſo ein Regierungswechſel 
gar nicht eingetreten iſt. Uebrigens werden uns 
von unterrichtetſter Seite alle Vermuthungen als 
irrig bezeſchnet, daß es ſich in Batern angeſichte 
der eingetretenen Kalamftät um die Forderung der 
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Lohnt, it es Mir dennoch Berürfniß, aus der niſterlen giebt man die 
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Intertſſen oder Beſtrebungen einer oder der an⸗ 
deren Partei handeln könnte; man wird den 
beften Beweis, daß dem nicht jo iſt, daraus ent⸗ 
nehmen können, daß, wie wir mit Beſtimmtheit 
erfahren, das Minifterium auf jeinem Poſten ver⸗ 
bleibt und ſich in der öffentlichen Meinung, wie 
bei den maßgebenden Faktoren die Hoffnungen und 
Erwartungen darauf richten, daß insbeſondere die 
bewährte Kraft des Miniſters v. Lutz auch am 
meiſten geeignet ſei, die Löſung der vorhandene 
Schwierigkeiten zu fördern.“ 5 


Ueber die letzten Vorgänge in der Reſidenz 
König Ludwigs wird gemeldet: 

München, 10. Juni, Abends. Der Kö⸗ 
nig war von dem bevorſtehenden Erſcheinen der 
Kommiſſion, welche ihm die Einſetzung einer Re⸗ 
gentſchaft mittheilen ſollte, offiziell nicht in Kennt- 
niß geſetzt worden, war aber gleichwohl durch 
Mittelsperſonen von dem, was bevorſtand, unter⸗ 
richtet. 

Die Kommiſſion langte nach 21½ ſtündiger 
ſcharfer Fahrt zu Wagen Nacht- 11 Uhr vor 
dem Neuen Schloſſe in Hobzenſchwangau an. Auf 
Befehl des Königs wurde derſelben der Zutritt 
in Hohenſchwangau verweigert. Der königliche 
Bezirke amtmann unterſtützte ſelbſt die Maßregeln 
des Widerſtandes gegen den Zutritt, weil die 
heute publizirte und von heute datirte Proflama- 
tion des Prinzen Luitpold noch nicht vorlag. Das 
Schloß wurde von Gensdarmen mit geladenen 
Gewehren bewacht. Der König verweigerte der 
Deputation den Eintritt. Nur dem Oberſtſtall⸗ 
meiſter Graf v. Holnſtein wurde der Eintritt ge- 
währt, aber auch dieſer ſofort auf Allerhöchſten 
Befehl von den Gensdarmen verhaftet. 

Der Miniſter v. Crailsheim war nicht in 
der Lage, das mitgebrachte Handſchreiben des Prin⸗ 
zen Luitpold dem König zu überreichen; bis heute 
Mittag iſt nicht bekannt, ob die Ueberreichung er⸗ 
folgt iſt. 

Ueber die weiteren Vorgänge ſchwirrt eine 
Fluth von Gerüchten durch die Stadt, ohne daß 
man Beſtimmtes erfahren könnte. In den Mi- 
Möglichkeit, daß es zur 


welche Anwendung von Gewaltmaßregeln kam, bei dem 


Temperament des Königs wohl zu, will aber noch 
keine beſtimmten Nachrichten haben. 


In der Stadt Füßen, welche eine halbe 
Stunde von Hohenſchwangau liegt, und in welcher 
der König ſehr bellebt iſt, berrſchte ungeheure 
Aufregung. Dennoch verlief die Miſſlon der 
Staate kommiſſion im Ganzen glücklich und ohne 
ernſtere Zwiſchenfälle. Der Bezirkeamtmann wurde 
vom Miniſterium des Innern aufgefordert, die 
ihm telegraphiſch mitgetheilte Proklamation ſofort 
in Füßen und Hohenſchwangau anzuſchlagen, was 
geſchehen iſt. a 

Der an der Spitze der Kommiſſion ſtehende 
Miniſter des königlichen Hauſes v. Crailsheim 
kehrt heute ſchon Abends nach München zurück. 
Zum künftigen dauernden Aufenthalt des Königs 
ſoll das ſtill und romantiſch gelegene Linderhof 
auserſehen ſein. 

Das Verordnungsblatt des Krlegsminiſte⸗ 
riums von heute enthält nachſtehenden Armer⸗ 
befehl: 

„Ich mache der Armee hierdurch bekannt, daß 
Seine Majeſtät der König durch ſchwere Erkran⸗ 
kung abgehalten iſt, ſich den Regierungsgeſchäften 
Allerböchſtſelbſt zu widmen. In Folge deſſen 
habe ich, bei der dauernden Behinderung Seiner 
königlichen Hoheit des Prinzen Otto, als der dem 
Throne am nach ſten ſtehende Agnat, auf Grund 
der Verfaſſungsurkunde die Regentſchaft übernom- 
men, um die Regierung des Königreiches und 
hiermit den Oberbefehl über die Armee im Namen 
Seiner Majeſtät des Königs zu führen. 

München, 10. Juni. 

Luitpold, Prinz von Baiern. 
v. Heinleth.“ 

Was das krrenärztliche Gutachten betrifft, 
jo wird mitgetbeilt, daß der Ausdruck von der 
„originären Geiſtesgeſtörthelt“ urſprünglich wohl 
gebraucht wurde, daß aber in tem den verfaj- 
ſungemäßigen Regterungswechſel motivirenden 
ärztlichen Gutachten ein etwas abſchwächender 
Ausdruck gebraucht iſt. Gleichwobl find die Sach⸗ 
verſtändigen ſämmtlich der traurigen Gewißheit, 
daß die Krankheit des Monarchen unheilbar if. 

Die beutige Vorſtellung im königlichen Hof⸗ 
theater iſt abgefagt worden. 
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niſtextaths-Konferenz mit Prinz Lultpold. 


Münden, 10. Juni, Abends. Der Mi-] Etſen bahn und Kanalvorlage läßt Gladſtone fal 
niſter v. Crailsheim, welcher 7 Uhr 40 Minuten len. Derſelbe hofft, daß die Medezinalbill noch 
von Hohenſchwangau über Buchloe erwartet wurde, zu erledigen und ſtellt den weiteren Antrag, heute 
iſt nicht eingetroffen. Am Bahnhof war der Her- der Reglerung einen provlforiſchen Kredit zu be- 
zog Ludwig anweſend, welchem die ganze Anze willigen, welcher bis zum 1. Oktober den laufen 
legenheit beſonders nahegeht. Der Miniſter wird den Bedürfniſſen entſprecht. 
voraus ſichtlich noch Nachts über Peißenberg an- Belfaſt, 10. Juni. In Folge der an- 
kommen. Die Verzögerung wird mit weiteren von] dauernden Reibungen zwiſchen den Proteſtanten 
der Delegation getroffenen Anordnungen behufs] und Katholiken kam es am Mittwoch Abend zu 
der Maßnahmen über die Perſönlichkeit des Kö- ernſteren Ruheſtörungen. Eine größere Anzahl 
nigs in Zuſammenhang gebracht. Katholiken hatte ſich zuſammengerottet und griff 

München, 10. Juni. Um 10 Uhr tra- die Polizei an, welche der Uebermacht weichen 
fen Crailsheim, Holnſtein und Gudden am Bahn-] mußte und Zuflucht in der Kaſerne ſuchte, von 
dof ein, erwartet von Lutz. Die Aktion der De- wo fie auf die Volksmenge feuerte. Sieben Ber- 
legatton iſt vorerſt geſcheltert; ſelbe konnte nicht ſonen wurden durch Flintenſchüſſe getödtet und 
zum König gelangen, welcher ſich noch im Schloß viele verwundet. Schließlich mußte Militär zur 
Hohenſchwangau befindet, Dieſe Nacht iſt Mi- Herſtellung der Ruhe requirirt werden. Während 
Die] der Ruheſtörungen wurden mehrere Häuſer zer⸗ 
ſtört und ein Gebäude in Brand geſteckt. 

Nach den letzten Nachrichten wurden während 
der vorgeſtrigen Unruhen 7 Perſonen durch Flin⸗ 
tenſchüſſe getödtet; 16 Verwundete, darunter ein 
Sterbender, wurden in's Hofpital gebracht. Von 
den Verwundeten find geſtern noch 4 geſtorben. 
In der Stadt befinden ſich 700 Mann Gendar⸗ 
merie und Polizei. Geſtern Morgen war es ru⸗ 
higer geworden; nachdem jedoch im Laufe des 
Vormittags abermals kleine Zuſammenrottungen 
vorgekommen waren, ſteigerten ſich dieſelben im 
Laufe des Nachmittags. Gegen 3 Uhr wurde eine 
Bolizei-Abtheilung von der Volksmenge angegrif- 
fen, ſo daß Militär zu Hülfe gerufen werden 
mußte; bei Erſcheinen deſſelben zerſtreute ſich die 
Volkemenge. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 11. Juni. Von Herrn Zivil In. 
genieur und Mühlenbaumeiſter J. Heyn bier⸗ 
ſelbſt iſt ein Patent auf eine Neuerung an Roll- 
ſchüßzen angemeldet worden 

— Am Sonntag, den 18. Juli d. J., fir- 
det zu Swinemünde eine Fiſcher⸗Segel Regatta 
(ca. 28 Seemeilen offene Sec) ſtatt, welche jedoch, 
falls Windſtille oder Sturm dieſelbe unmöglich 
machen, auf einen der nächſifolgenden Tage ver- 
ſchoben wird. Zugelaſſen werden alle zur Fi⸗ 
ſcherei und zum Fiſchbandel dienenden deutſchen 
Fahrzeuge, welche in die fünf Klaſſen: Zeeſener, 
Treiber, Tucker, offene Boote und Fiſchhandels⸗ 
fahrzeuge eingetheilt werden. In jeder Klaſſe er⸗ 
hält das ſiegende Boot, ſowte das zweite und 
dritte einen Geldpreis. Außerdem find bie jetzt 
für die drei abſolut ſchnellſten Fahrzeuge Ehren⸗ 
preiſe zum Werthe von 80, 50 und 30 Mark 
ausgejept. 

— Der Journaliſt Fr. A. Rzehük war 
früher für kurze Zeit bel einer hieſigen Zeitung 
beſchäftigt; da er jedoch den Anforderungen nicht 
entſprach, wurde er bereits zu Neujahr d. J. 
entlaſſen. Seit dieſer Zeit trieb er ſich hierſelbſt 
umher und erbettelte unter falſcher Vorſpiegelung 


Regentſchaft beſteht ſelbſtverſtändlich zu Recht. 

München, 10. Juni. Der Oberſtſtall⸗ 

meiſter Graf v. Holnſtein und der Reichsrat 

Graf Törring werden als Kuratoren für bie Zi- 

villiſte ſich mit der Ordnung der Verpflichtungen 
der Kabinetskaſſe beſchäftigen. 
Ausland. 

London, 10. Juni. Obwohl die Auflö fung 
wahrſcheinlich erſt heute von Gladſtone offiziell 
angezeigt werden wird, befindet ſich das ganze 
Land ſchon in vollſter Wahlthätigkeit. Gladſtones 
MNantifeſt wird ſofort nach der Ankündigung der 
Neuwahlen erwartet. Fortwährende Konferenzen 
zwiſchen den konſervatlven Führern einerjeits und 
Lord Hartington und Chamberlain andererſeits 
ergaben das Reſultat, daß im nächſten Parla- 
mente, welches nur die Homerule- Frage entſchelden 
und dann wieder aufgelöſt werden ſoll, die An⸗ 
bänger der genannten drei Fraktionen gemeinſam 
gegen Gladſtones Anhänger ſtimmen werden, und 
daß daher die Tories, die Whigs und die Rati- 
kalen bei den jetzigen Wahlen nicht gegen einander 
kandidiren, ſondern vereint gegen Gladſtones Kan⸗ 
didaten ſtimmen werden. 

Der Bruch zwiſchen Chamberlain und Glad- 
ſtone iſt vollſtändig. — Shnadhorſt, bisher Cham 
berlains Adjutant und die Seele von deſſen 
Caucus, wurde nun der eifrigſte Gladſtontaner 
und war ſogar dem geſtrigen vertraulichen Kabi- 
netsrath beigezogen, um über die Stimmung des 
Landes zu berichten. 

Gladſtone perſönlich ſoll ſehr ſanguiniſch fein, 
allein die liberalen Einpeitſcher und die Wahl- 
agenten, welche ich ſprach, drücken ernſte Zweifel 
aus; am ſtcherſten zählen fie auf die ländlichen 
neuen Wähler. 

Da die „Daily News" und die „Truth“ 
deutlich Lord Carnarvon als denjenigen Tory-Mi- 
niſter bezeichneten, welcher Namens des Kabinets 
Salisbury angeblich den Parnelliten die Homerule 
verſprach, jo erklärt die „Pall Mall Gazette“ 
beute ſich autorifirt, jene Nachricht als abſolut un- 
wahr zu bezeichnen. Auch Lord Churchill wider ⸗ 


ſpricht poftiv O'Connore Erklärungen, daß Chur — zur angeblichen Reiſe nach Berlin — 
chill ſich für die Homerule erklärte. Geld. Geſtern wurde Rzehük verhaftet, da 
Da alle Gegner des Kabinets die entſchle -er ſich auch elner größeren Unterſchlagung 


ſchuldig gemacht hat, indem er bei dem Ver 
kauf eines Zigarren-Geſchäfts 170 Mark zu 
viel erhalten und für ſich verwandt hatte. In 
ſeinem Beſiß fanden ſich noch im Strumpfe 
verſteckt — 130,25 Mark. R. hat die Unter- 
ſchlagung eingeſtanden. 

— Vorgeſtern wurde in den Anlagen vor 
dem Königsthor eine goldene Buſennadel mit 
rother Koralle und auf dem Schweizerhof ein 
Faß, arſchelnend mit gelber Erde gefüllt, ge- 
funden. 

— Noch ein zweiter auf dem Fleiſchmarkt 
am Mittwoch ausgeführter Diebſtahl iſt zur An⸗ 
zeige gelangt, es wurde einer Plätterin ein Por- 
temonnaie mit 10 Mark aus der Manteltaſche 
entwendet. 

— Borgejiern Abend wurden in dem dem 
königl. Eiſenbahnſiskos gehörigen Parallelkanal, 
neben dem Zentral-Gülerbahnhofe, ein Stodaeh 
und mehrere 100 Meter Angelſchnur, welche wahr⸗ 
ſcheinlich von Jiſchern unberechtigter Weiſe ausge 
legt find, beſchlagnahmt. 

— Die Bäckergeſellen Gebrüder Paul und 
Guſtav Lipſtreu find geſtern in Haft genom- 
men, weil fie am Bollwerk den Bäckergeſellen 
Emil Baſch nicht unerheblich mittelſt gefährlicher 
Werkzeuge gemißhandelt haben. 


denfte Abneigung hegen, der jetzigen Regierung 
die Finanzmittel länger als abſolut nothwendig 
zu be willigen, jo wird das neue Parlament ſofort 
nach den Wahlen, wahrſcheinlich im Auguſt, für 
eine kurze Seſſion zur Bewilligung der Finanz⸗ 
mittel zuſammentreten. Die eigentliche neue 
Seſſion beginnt dann im Spätherbſt. 

Seit vorgeſtern erneuert die Polizei hier wie⸗ 
der alle Vorſichtsmaßregeln gegen iriſche Dynamit⸗ 
und andere Gewaltakte, bejonders der Tower, die 
Brücken, Eiſenbahnen und Tunnels werden ſcharf 
be wacht. 

Die Krawalle in Belfaſt nahmen derartig 
ernfte Dimenſionen an, daß die Stadtbehörde des 
Schließen aller Wirthshäuſer Abends anordnete 
und jede öffentlicht Anſammlung verbot. Der 
Speztalkorreſpondent der „Pallmall-Gazette“ legt 
den Orangiſten die Schuld an den Krawallen bei. 

Mit Bezug auf die Angriffe der „Daily 
News" erklärte in der geſtrigen Oberhaus⸗Sitzung 
Lord Carnarvon, er hätte zur Zeit, als er Vize- 
könig von Irland geweſen, allerdings ein Ge⸗ 
ſprüch mit Parnell gehabt, allein ohne vorher eine 
Berfländigung mit dem Kabinet herbeizuführen. 
Lediglich als Privatmann habe er Parnell em- 
pfangen und auch nicht das Geſpräch irgend wel⸗ 
chem Mitgliede des damaligen Kabinets mitge- 
theilt. Beide Staatsmänner ſchieden, ohne irgend 
wie gegenſeitig gebunden zu ſein, nach der Unter⸗ 
redung von einander. Er wünſche freilich, daß 
Irland ohne Gefährdung der Reichseinheit jeine 
Üngelegenpeiten ſelbſtſtandig zu ordnen vermöchte. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung theilte der 
Staatsſekretär für Indien mit, daß die Königin 
die Aufldiung des Parlaments bewilligt habe. 
Die Auflöſung werde jedoch erſt nach Abſchluß 
der dem Parlament obliegenden Aufgaben er- 
folgen. 

London, 10. Juni. Unterhaus. Unter- 
ſtaatsſekretär Brice erklärt, Lord Lyons in Paris 
jet geſtern telegraphiſch angewleſen worden, jeine 
Aufmerkſamkeit auf das Gerücht von einer be⸗ 
waffneten Expedition nach den Neuen Hebriden 
zu richten. Die Regierung zweifle nicht, daß 
Frankreich die Abmachung vom Jahre 1878, die 
1883 beſtätigt worden ſei, loyal beobachten 
werde. Geſtern nun wurde unweit des erſteren Fund⸗ 

In der geſtrigen Unterhausſitzung teilte ortes ein gleichartiges, jedoch nur ungefähr ®; 
Oladſtont dem Haufe die be vorſtehende Auflöſung] ſo langes, weniger gut erhaltenes Fahrzeug auf- 
mit, empfahl ſchnelle Abwickelung der Geſchäfte] gefunden. An beiden vermochten wir nicht ein 
und beantragte, daß das Haus von heute ab der einziges Eiſentheilchen zu entdecken. Beide Funde 
Regierung täglich den Vorrang für die noch zu] verdienen in hehem Grade die Aufmerkſamkeit der 
erlebigenden Finanzvorlagen einräume und ſich] Alterthumsforſcher, und wäre es dringend zu 
von Freitag bis nächſten Mittwoch vertagt. Die] wünſchen, daß ungeſäumt Schritte zur Er- 


Aus den Provinzen. 

R. St. Anklam, 10. Iunt. Unweit An 
Hams, unmitteldar an der Peene, liegt das 
Dörſchen Stolpe mit feinem hübſchen Gute. Die 
wenigen Ueberreſte eines gewaltigen, aus Feld⸗ 
ſteinen zuſammengefügten Gewölbes auf dem Guts⸗ 
terrain erinnern an die längſt entſchwundene 
Pracht eines reihen Kloſters. Hier richtete Friß 
Reuter unter den Kohlköpfen „Mamſell Weſtfa⸗ 
len's“ die bekannten gräßlichen Verwüſtungen an 
— und aus dieſem Kohl erblühte der köſtliche 
Humor der „Urgeſchichte Meckelnbörg's“! Vor 
ungefähr 5 Wochen haben hier einige Fiſcher aus 
dem Grunde des Peeneſtroms ein gegen 5 Meter 
langes und ?', Meter breites, vorn ſcharf zuge 
ſpitztes, hinten abgeſtumpftes Boot aus uraltem 
Eichenholze beraufgeholt. Daſſelbe liegt, ziemlich 
gut erhalten, im freundlichen Kruge des Oertchens. 


dort entſandten Mannſchaften requirkrten unge- 
ſäumt einen Arzt, den Dr. Marcuſe, welcher in- zig hat uns mit einer Reihe von Werken beſchenkt, 
deß nur noch den vor mehreren Stunden bereits | welche in wahrhaft künſtleriſcher Weiſe die Blu- 
erfolgten Ted der beiden Eheleute zu konſtatiren menwelt der He math zur Anſchauung bringen. 
vermochte. 
Polizei⸗Beamten, daß der eigene Hausknecht ihre math“. Unſere Vogelwelt in Lebens bildern von 
Eltern während der Nacht im Schlafe überfallen] Karl Ruß mit 120 Adbildurgen in Farbendruck 
und mit einem großen Meſſer — die Mutter erſtſ bietet fie uns ein künſtleriſches Prachtwerk für die 
nach beftiger Gegenwehr — ermordet habe. 
ſelbſt ſei dem gleichen Schidſal nur dadurch ent- der Vogelwelt, vor Allem aber für alle Schulen. 
gangen, daß fie in ihrem an der gegenüberliegen⸗[Wir lennen kein Buch, welches ſich in Schönheit 
den Wand ſtebhenden Bett ſich ganz ſtill verhielt, der Abbildungen mit dieſem vergleichen könnte, 
nachdem fie ſich das Deckbett über den Kopf ge- wenn man von dem großen Prachtwerke von Buf⸗ 
zogen hatte. 
ies fie noch längere Zeit liegen geblieben, aus] welches jeiner Zeit welt über 1000. Thaler ge- 
Furcht, er könne wiederkommen und fie ebenfalls koſtet hat. 
tödten. 
nachrichtigten Kriminal- Pollzet traf zunächſt der 
Kommiſſar Beſchius mit 20 Mann ein, eine halbe 
Stunde ſpäter der Chef der Kriminal-Abtheilung, 
Graf Pückler. 
daß Herr Schiſfling am Abend vorher an einer] Rindvieh, Schafe und Schweine, mit beſonderer 
Zuſammenkunft des Vereins der Berliner Weiß⸗ 
bierwirthe in der Haſenhalde theilgenommen, ge- 
gen Mitternacht nach Haufe gekommen war und Hunde und Kaninchen, 1 in 9 
ſich ſofort zu Bett begeben hatte. ardius, i 
hatte am Nachmittage im Schlafzimmer Motten- 
pulver ausgeſtreut und aus dieſem Grunde die \ 
oberen Flügel des Fenſters offen gelaſſen, damit|den Verkehr unter den Nationen Europa‘ und 4 
der ſcharfe Geruch des Pulvers gelüftet werde. 
Der Mörder, der am 1. Juni 1859 in Schle⸗ 
fien geborene Otto Gottfried Keller, war durch] Proſpekte beider Adreß bücher überſendet die Ber- & 
dle 
in das Schlafzimmer eingedrungen, nachdem erf einem jeden unſerer verehrlichen Leſer gratis und 
dicht vor das Fenſter einen Handwagen geſchobenfranks, wo ſolche virlangt werden. 

und auf dieſen eine kleine Leiter geſtellt hatte, 3. * 
die er von dem auf demſelben Grundſtück gelege⸗ | 
nen Droſchkenhof geholt. 
er das große ſcharfe Trauchtrmeſſer, das zum] Chriſtoffers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
Aufſchnitt der Fleiſchwaaren diente, aus dem Ge⸗ 
ſchäftslokal mitgenommen. 
die Schlafſtube iſt in der Zeit zwiſchen 3 und A| kommen. 


ſich bemerkt ſab, und trat bald darauf vom Flur 
8 ve = war ſich nach dem Keller zu 
—— - — [begeben, in dem ſich hinter dem Geſchäſtslokal 
Bermifchte Nachrichten. ſeine Schlafkabuſe befindet. Dort Fans 8 ſich 
— Ein Doppelmord verſetzte heute] um und verließ nach dem Tempelhofer Felde zu 
früh die ſonſt jo friedliche Möckernſtraße in Ber- das Haus, wo er vor 6 Uhr geſehen worden ift. 
lin in hochgradige Aufregung. In dem Haufe Keller ſtand ſeit dem 1. April im Dienſt beim 
Nr. 78 daſelbſt wohnt ſeit vier Jahren der Bier- Herrn Schiffling es war ibm jedoch gekündigt 
verleger und Schankwirth Schiffling mit feiner | worden, und heute ſollte er das Haus verlaſſen 
Ehefrau Henriette, geb. Dreikant, und einem zehn⸗ Die Beute, die er gemacht, ſcheint nur eine ge⸗ 
jährigen Töchterchen Namens Anna. Das Ge- einge zu ſein, denn nach den polizellichen Feſt⸗ 
ſchäft befindet ſich im Keller, während die Faml- stellungen fehlt nur eine ſilberne Uhr und eln 
lie in einer, nach dem Hofe gelegenen einfenftri- | Grogglas, in welchem ſich die Tageslöſung be⸗ 
gen ſogenannten Berliner Stube ſchlief. Heute fand. Der Mörder hatte es jedenfalls auf eine 
in aller Frühe zwiſchen 5 und 6 Uhr ſah man größere Summe abgeſehen, die in einem Schrank 
die zehnjährige Anna mit allen Zeichen der Angſt] verwahrt war, der feinen Oeffnungeverſuchen aber 
an dem Fenſter der Schlafſtube ſtehen und durch widerſtand. Es fanden ſich daher in bemfelden 
Klopfen um Hülfe erſuchen. In Folge deſſen unverſehrt 740 Mark in _7 Hundertmarkſcheinen 
traten die allarmirten Nachbarn in die unver⸗ und 40 Mark in Gold, ferner Konſole und an 
ſchloſſene Wohnung ein, in der ſich ihnen ein dere Werthpapiere im Betrage von eiwa 6 ble 
grauenhafter Anblick bot. Herr Sciffling lag re- 7000 Mark. Bemerkt jei noch, daß der ermor- 
gungelos mit durchſchnittenem Halſe in ſeinem dete Schiffling 40 Jahre alt war, während ſeine 
Bette, während die nur mit einem Hemde beflei- Ehefrau deren 47 gaͤhlte. 


dete Frau, ebenfalls mit durchſchnittenem Halſe, Kauft und Literatur. 


mit einem Stich in der Seite und mehreren 

Schnitten am Arme, in einer großen Blutlache Hans von Zollern, Vom Fels zum Meer. 
mitten im Zimmer auf dem Fußboden lag. Blu- Hiſtoriſche Erzählung aus dem Leben Friedrichs 
mentöpfe, die auf dem Fenſterbrett geſtanden hat- des Großen. Drei Bände. Jena bei Coſtenoble. 
ten, befanden ſich zum Theil zertrümmert auf der Der Verfaſſer führt uns unter Benupung 
Diele, und das Fenſter ſelbſt — vor dem ein amtlicher Quellen in die Zeit des großen Friedrich 
großes blutiges Meſſer lag — zeigte eine Menge und in das Leben an feinem Hofe und bietet uns 


Blutflecke, und auch auf der Diele des Zimmers ein überaus lehrreiches und intereſſantes Bild von 


baltung dieſer vorchrüſtlichen Zeitge- 
noſſen gethan würden. ? 


nach der Thür zu und auf dem Hausflur waren den Vorgängen an dieſem Hofe und in dem Schofe 
die blutigen Spuren nackter Füße wahrzunehmen. ſeiner Familie. 


Das Buch iſt reich namentlich an 
Von dieſem entſetzlichen Befunde wurde ſofort das ſchönen Frauen ⸗Charakteren und wird von ledem 
71 Bolizei - Revier in Kenntniß gefept, die von | mit großer Spannung geleſen werden. [162] 

Die Buchhandlung von G. Freytag in Leip⸗ 


Die überlebende Anna erzählte den] In dem vorliegenden Werke „Vögel der Hei- 


Sie] Vögel. Das Bach empfiehlt ſich für alle Freunde 


Als der Mörder ſich entfernt, fon und Nachfolgern über die Vogelwelt abfieht, — 


Möchte das Werk eine 
Verbreitung finden. 


recht weite 
1170 


Von der inzwiſchen telegraphiſch be⸗ 


Zwei internationale Adreßdü⸗ 
cher, und zwar das eine von landwirthſchaft⸗ 
Dieſelben ſtellten nunmehr feſt, lichen Thierzüchtern und Händlern für Pferde, 
Berückſichtigung reiner veredelter Raſſen, das an- 15 
dere von Züchtern für Geflügel, Tauben, Vögel. 
Du * ae 
Die Ehefrau] Verlage von W. Scha geb 
S. Heymann, Roſſezüchter in Hamburg. Es fell 
der Zweck dieſer zeitgemäßen Unternehmen jein, 


Amerikas zu beleben und den Aus tauſch der dies⸗ 
bezüglichen Produkte zu erleichtern. Aus führliche 


nicht geſchloſſene obere Fenſter - Hälfte lagsbuchhandlung von W. Schardins in Hamburg 0 


Schiffs = Bewegung. 


Als Mordwaffe hatte — Der Poſtdampfer „Main“, Kapt. 9. 


welcher am 26. Mat von Bremen abgegangen war, 
Das Eindringen in ſſiſt am 7. Juni wohlbehalten in Baltimore ange- 0 


Uhr erfolgt. Den Herrn Schlffling ſcheint der 


Mörder im feſten Schlaf überraſcht und ſofort ge.. Richter, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
töttet zu haben, denn die Lage, in welcher die] welcher am 29. Mal von Bremen a 

Leicht vorgefunden wurde, deutet, icht auf einen war, if am 8. Juni wohlbehalten in Nemyork 
ſtaltgehabten Kampf hin. Die Frau Schiffling angekommen. 


muß dagegen, wie dies ja auch ſchon aus dene !⸗ů⸗ !üñ⸗%%e;́u . 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Leichenbeſund hervorgeht, kräftige ER ge- 
leitet haben. Dem Vermuthen nach iſt fie durch 
das Todesröcheln ihres Mannes aus dem Schlafe Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 10. Juni. Abgeordnetenhaus. Kar. 
Dieſer iſt jedoch nawetter beantragte einen Ausſchuß zur Unter⸗ Fi 
1 


— Der Poſtdampfer „Elbe“, Kapiıän 


geweckt worden und aus dem Bett geſprungen, 
um dem Mörder zu entgehen 
auf die Frau mit dem Meſſer losgegangen, dat ſuchung der Handhabung des Bertinsgeſetzets den \ 
ihr zunächſt einen Stich in die Seite verfeit, ihr] Arbeitern gegenüber einzujepen. Das Gejep be⸗ (A 
dann im Ringen die Schnittwunden an den Hän- treffend die zollfreie Maiseinfube aus Bulgarten 5 
den und Armen beigebracht, fie endlich überwäl-|und Serbien wurde angenommen, ebenjo wurde 
tigt und ergriffen und ihr von der rechten Seite] das Anarchlſtengeſez in dritter Leſung mit 186, 
aus den Hals durchſchnitten, denn dieſe Todes- gegen 46 Stimmen angennmmen. 

wunde geht von links nach rechts. Die Hülfe⸗ Peit, 10. Juni. Das Abgeordnaten haus 
ruft, welche die unglückliche Frau während des] nahm in namentlicher Abſtimmung den Zolltarif 
Kampfes aueſtieß, wurden von Nach barsleuten] mit 151 gegen 11 Stimmen als Grundlage für 
zwar gehört, aber nicht beachtet. Die Berliner] die Spepialdebatte an. Die Anträge der Oppo⸗ 
Stube iſt nämlich von einer Vorderwohnung ab- | fition find ſomit abgelehnt. 

gezweigt, deren Bewohner Geräuſch und Rufe Brüſſel, 10. Juni. Da für nächſten Sonn⸗ 
hörten, aber meinten, es handle ſich um einen] tag bier ein ſozialiſtiſcher Butſch befürchtet wird, 
Streit der Frau mit ihrem Manne, von vers fie]jo beſchloß das Minifterium geſtern, die Bahndöfe 
wußten, daß er erſt um Mitternacht, und wie ſie] und alle öffentlichen Gebäude bejepen zu laſſen 
annahmen, in etwas animirter Stimmung heim- und die Armee in der Nähe Brüſſels in Bereit- 
gekommen fei. In der über dem Flur gelegenen ſchaft zu halten. 1 
Hofwohnung hatten der frühere Hülfrangirmelſter Paris, 10. Zunt. Die Kammer der De: 
Kater — derſelbe, dem im Februar v. Js. auf] putirten begann heute de Berathung der Vorlage . 
dem Anhalter Bahnhofe von einem Zuge beide] betreffend die Ausweiſung der Prinzen. Die De⸗ 
Beine abgefahren wurden — und feine Frau die] putirten Graf Mun, Dugne de la Franconnerte, 
Rufe gehört (u. A.: Robert, er ſticht mir!), ſie] de la Forge und Plou dekämpften den Entwurf, 
glaubten indeß, daß die Schiſſling'ſchen Eheleute] der von Suſerie und Montjan vertheidigt wurde. 
einen Streit ausfochten, obwohl dieſe ſonſt im] Die Berathung wird morgen fortgeſetzt werden. 
größten Frieden lebten. Um 4 Uhr ungefähr ſah Der Staatsrath erließ eine Entſcheldung, 
die im Nebenhauſe, Moͤckernſtraße 77, in derſ nach welcher der Beſchluß des Geueralratte ber 
dritten Etage wohnende Frau Fartig von ihrem] Seine betreffend die Bewilligung von 5000 Pets. 
Fenſter aus den Keller am Fenſter der Schiffling- | für die Jamillen der Bergwerksarbeiter in Decayı- 
ſchen Wohnung, er zog ſich jedoch zurück, als er ville, für ungültig zu erklären if. 


. 


7 
* 


ST 


ki 


Gräfin Bella. 


Roman von Paul Felz. 
Berfaffer von „Haus Malwitz.) 


— — 


15) 
Frau von Jäger aihmete ein wenig auf. Nach 
einer kleinen Pauſe fuhr fe fort: 
„Es iſt mir urglaublich fatal! Was wird die 


„Und werden Sit auch der Welt gegenüber 
die Konſequenzen dieſer unglücklichen Fügung von 
Umftänden auf ſich nehmen und die Ehre der jun- 
gen Dame unter allen Umſtänden und gegen Je 
dermann ſchützen, wenn dies nothwendig werden 
ſollte ?“ fragte Frau von Jäger in ſtrengem, faſt 
feierlichem Tone. 

„Ich werde thun, was die Ehre gebietet,“ ſagte 
Büren ebenſo ernſt. 


Frau von Jäger neigte zufriedengeſtellt das 


Welt dazu ſagen, — was Clariſſe ſelbſt wenn 5505 


fie ihre Lage erkernen wird? Trotz ihres unge- 
iwungenen Weſens hält fie ſtreng auf gute Sitte. 
Ich fordere in Clariſſens Intereſſe ſelbſt, daß 
die sofort Ihre Wohnung verläßt, Herr von Bü⸗ 
ven, — ich habe einen Wagen mitgebracht und 
werde fle gleich mitnehmen.“ 

„Wie gut, wenn dies geſchehen könnte! Lelder 
kann es aber nicht geſchehen,“ entgegnete Bü⸗ 
ren. „Der Arzt, welcher erſt vor wenigen Mi- 
nuten dieſes Zimmer verlaſſen hat, erklärte auf 
das Beſtimmteſte, daß er nur unter Sicherung 
der äußerſten Ruhe dafür einfiehn könne, daß 
Miß Johnſon's Zuſtand nicht zu einem direkt 
gefährlichen werde. 


„da ts nun einmal nicht 
bitte, führen Sie 


„Gut,“ ſagte fie, 
anders jeis kann! Und jetzt, 
mich zu Clariſſe.“ 


Büren öffnete Frau von Jäger, deren zwar 
höchſt korrektes, aber trotzdem nur wenig Herz 
verrathendes Benehmen ihm nicht eben viel 
Sympathie einflößte, die Thür zum Nebenzimmer, 
zog ſich ſelbſt aber, während die Dame eintrat, 
zurück 


* * 


* 


Clariſſe lag noch immer mit geſchloſſenen Augen. 


Sie liegt noch immer zwi Sie athmete raſch, und auf ihren Wangen brannte 


ſchen halter und volſtändiger Bewußtloſigkett. jetzt eine fieberhafte Röthe; zuweilen bewegten 
Niemand bedauert dieſes unglückliche Abenteuer ſich ihre Lippen. 


und feine Folgen mehr als ich, — aber Niemand 
iſt auch entſchloſſener, deſſen Felgen die Stirn 
zu beten.“ 


„Und ſoll Clariſſe bier vielleicht den ganzen 11 


Tag oder gar noch mehrere Tage verbleiben ? 
Ich kann und darf das nicht geſtatten! Ich habe 
hier auch ene Birantwortung, und die will ich 
ohne Zaudern gegen die des Arztes in die Waag⸗ 
ſchale werfen!“ 

„Mein, gnödige Frau,“ ſagte Büren feſt, 
„wenn bier von einer Verantwortung und deren 
Uebernahme die Rede ſein kann jo fällt dieſelbe 

auf mich. Und dieſe gedietet mir, Miß 
Jobnſon's Entfernung aus meiner Wohnung nicht 
‚eher zu geftotten, als bis der Arzt dieſelbe für 
zuläſſig erklärt.“ 


Die Wärterin war bereits eingetroffen; fie 
sans die ſchweren Vorhänge, um das helle Licht 
m Zimmer zu dämpfen. Geräuſchlos glitt fie 
ch das improvlſtrte Krankenzimmer und legte 
mit leichter Hand die Eteumſchläge auf die heiße 
Stirn der Kranken 


Rathlos ſtand Frau von Jäger an dem Kran 
kenlager. Sie mußte ſich ſelbſt geſtehen, daß es 
unmöglich, zum wenigſten hͤchſt gewaltſam gewe- 
fen wäre, Clariſſe jetzt nach ihrer eigenen Woh⸗ 
nung überführen zu laſſen; fie ſeufzte halb trau- 
rig, halb ärgerlich auf und trat mit um wölkter 
Stimm wieder in Bürens Salon. 


„Gnädige Frau, ich werde ſofort in ein Hotel 


Wohnung ganz zur Verfügung, jo lange es der 
Arzt für nöthig erachtet.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Baron. Das iſt je- 
denfalls ritterlich, — aber Sie ſelbſt kennen ja 
die Mediſance unſerer Geſellſchaft Es genügt, 
daß Elariffe in Ihrer Wohnung if. Ob Sie 
nun ſelbſt anweſend ſind oder nicht, man wird 
es ſich doch mit bedeutungsvollem Blick erzählen, 
und es genügt, um Clariſſe in den Kreiſen, 
denen ſie ſich hier bewegt, unmöglich zu machen, 
mich ſelbſt aber es tief bedauern zu laſſen, mein 
Haus einer Fremden, die jo unberechenbare Aben- 
teuer erlebt, geöffnet zu haben. Obwohl Clariſſe 
mir lieb und werth iſt könnte ich fie ſpäter doch 
nicht auf's Neue bei wir aufnehmen“ 

„Allerdinge, gnädige Frau,“ erwiderte der Frei- 
herr, nicht ohne leichten Hohn. „Wenn Sie 
feltit jo urtheilen, und ſich von einer ehrenhaften 
jungen Dame lediglich deshalb abwenden, weil 
tin Zufall ſie verunglücken und unter mein Dach 
kommen ließ, jo bin ich überzeugt, daß Andere 
ebenſo raſch die Unſchuldſige verdammen werden. 
Für mich aber iſt es nun Ehrenſache geworden, 
für Miß Johnſon einzutreten, und wer es wagen 
würde, ihre Ehre zu kränken, den werde ich zor 
Rechenſchaft ziehen, — voraus geſetzt daß es ein 
Maun iſt!“ 

Frau von Jäger lächelte kühl. 

„Es würde eigentlich nur eine Art gebe», 
Clariſſens Ehre herzuſtellen und alle Verleumdun⸗ 
gen im Keim zu erftiden. Ste werden mich ver⸗ 
ſtehen. Da ich Clariſſe alſo unter guter Pflege 
weiß, wirde ich nach Hauſe fahren und ſpäter 
anfragen laſſen, wie ſich der Arzt ausgeſprochen 
hat. Heute bin ich noch bereit, Miß Johnſon 
aufzunehmen, morgen müßte ich bitten, dieſelbe 
in einem Krankenhauſe oder einem Hotel unter⸗ 
zubringen.“ 

Frau von Jäger verbeugte ſich und verließ den 
Salon. 

Mit verächtlichem Aerger blickte Büren der ſich 
entfernenden Meiſterin fogenannten geſelſchaft 


überſledeln,“ ſagte dieſer, „und ſtelle Ihnen meine lichen Anflandıs nach. 


„Und bie Gent Betınigaft Be 25 65 m 


die 
ein 


bie "gute zu nennen,“, if er. „Hat doch 
Frau es kaum der Mühe wert? gefunden, 
Wort der Thetlnahme für den Zuſtand dis ar⸗ 
men Mädchens fallen zu laſſen, orer nur die ge- 
ringſte Sorge betreffs ipres zukür ftigen Befindens 
zu äußern. Wenn nur der Anſtand gewahrt 
wird, welcher dadurch auf's Tödtlichſte verletzt fein 


in ſoll, daß eine vom Pferde geſtürzte junge Dame 


in das nächſtbeſte Haus gebracht wird, und dieſes 
Haus sinem unvetheiratheten Manne gehört, dann 
iſt Alles gut! Aber nein, meine Gnadigſte, wenn 
Ste ſo genau wiſſen, was Ibre Pflicht iſt, und 
welche Rückſichten Sie auf Ihr Haus zu nehmen 
haben, — jo weiß ich nicht minder gut, was 
ich mir und meinem Hauſe, und was wir Beide 
der armen Kranken da ſchulden. Von Ihnen 
werde ich ebenſo wenig den wahren Anſtand ler 
nen, wie Das, was ein wahres Herz iſt.“ 


Er trat dann an ſeinen Schreibiiſch, ſchrieb ein 
Telegramm auf und klingelte Heinrich herbei, da⸗ 
mit er es ſofort befördere. 


Die Depeſche ſollte feine Mutter herbeirufen, 
unter ihren Schutz wollte er die lunge Amertkant⸗ 
din ſtellen. 


„Ja, mein alter Heinrich, was ſagſt Du 
denn elgentlich zu dem Allen? Wir bätten die 
junge Dame wobl nicht aufnehmen ſollen, — 
nicht? 

„Aber, Herr Baron, das halbtodte Fräulein in 
der Kälte weiter fahren zu laſſen, dis nach dem 
Krankenhaus, oder nach ihrer Wohnung, das 
wäre doch unbarmheizig geweſen. Ich werde 
ſchon Alles beſorgen, 
Baron, und Ste ſelbſt ſollen in Ibier Ruhe 
nicht geſtört werden,“ erwiderte treuherzig der 
Alte. 

„Da find wir richtig wieder ein Mal derſelben 
Meinung, — wir Beide. Aber die Leute, 
was werden die Leute nur dazu ſagen !“ 


Der alte Diener lächelte ſchlau und blickte zu 
! feinem Herra hinüber. 


Börſenberiecht. 
e Di 3 8 7 ſchön. Temp. + 16° 


8 unverändert, per 11000 gr. loko gelb. u. weiß. 


144151 bez., ver Juni 151 bez., per Sl do., per 


ft 151, 5—151 bez., per September⸗ ktober 153 
Be bez. u. 5 ae 
wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 124 
dis N 58h bez., per Juni 129 ‚5129 — 129,5 bez., “ 
„Juli do., per Juli⸗Auguſt 129,5 B. u. G., 
er⸗ Oktober 130,5 bz. per Dftobersiovember i31 15 
eſchäftslos, per 100 Klgr. loko o. F. b. K 
MB, 15 Sand 43,25 B., per Septenber⸗Ottober 43,25 2 
Spiritus etwas fefter, per 10,000 Liter % loko o. F. 
36,8 nom., per Juni 36,8 nom., Ag Juni⸗Juli do., 
* Juli⸗Auguſt 37,2 B. u. G., per Au e 
88 19,8. u. G., per Sevtemberr ober. 987 B. u. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am erſten * e Sieht en; 
er Shloß⸗ rche: 
Prediger 2 — * 88, Uhr. 
— Konſiſtorjalrath Dr. Küper um 101 2 Uhr. 
Prediger og . 3, 
tob niir 
Bau um 10 


= A; io um 5 
err Prediger 1 3 
Her. * 5 ene um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Friedrichs um 10% „ en 
ri 
ER ber redigt 1 und Abendmahl.) 
Herr PR — eipio um 2 Uhr. 


In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer 5 2 Uhr. 
In der Getrud⸗eirche: 
Herr Kandidat Sievert um 9 Uhr. 


(Gaſtpredigt und Kkatechiſation.) 
Herr een 


Matz um 2 Uhr. 
hauniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 1 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
n der lutheriſchen ya (Neuſtadt): 
Herr Paſtor Hoffmann um 91 
(Abendmahl, 4 um 9 Uhr.) 
Herr Paſtor Hoffmann um 51 Uhr. 
0 der Lul as Kirche: 
Herr Prediger Homann um 9 Uhr. 
In Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Brandt um 5 Uhr. 
( Saale bon D, 6 Schweſtern.) 
In Torneh in 
Herr Prediger 2. 522 um 10 Uhr. 
der Kückenmühle: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Im Marchandſtift in Bredow: 
Herr Paſtor Deicke um 10%, Uhr. 
zu Büllchower Betſaal: 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
Herr Vorſteber Spiegel um 4 Uhr. 


Eiſenbahn-Direktions-Bezirk Berlin 


Extrafahrt 
von Stargard, Stettin und Anger⸗ 
münde, ſowie von den zwiſchen dieſen 
Orten belegenen Stationen nach Berlin 
und zurück am 13. Juni 1886. 


Abfahrt von: Rückfahrt von: 
Stargard 4% früh, Berlin 11 Abd. 
Karolinenhorſt p17 „ Ankunft in: 
Hohenkrug 510 „ Angermünde 1 früh, 
Altdamm Br; Schönermark 1% „ 
Fintenwalde 53 „ Paſſow DER? 
Stettin 6% „ Kaſekow 24 
Kolbitzow 6³⁵ „ Tantow 27. „ 
Tantow 6%ↄ „ Kolbikom 25 „ 
Kaſekow 7 Stettin u 
Paſſow 720 5 Finkenwalde 36 „ 

Schönermark 7 „ Altdamm . 
Angermünde 8 2 Hohenkrug 986 „ 

Ankunft in Karolinenhorſt 4 „ 

Berlin 9 früh. Stargard 4% „ 


Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt von 88 2 
von Angermünde 
5 Berlin 6 4 bezw. 3 — Billetverfauf an den 


5 1 5 Finkenwalde nach Berlin 8 , in II 
III. Klaſſe; von Stettin bis incl. 


Schaltern der vorgenannten Stationen am 11. und 12. 
i d. J. und, ſoweit dann noch Plätze vorhanden ſind, 

ne Stunde vor Abgang des 
a. rdert: im Alter unter 4 Jahren frei, 
4 bis 10 Jahren 


uges. Kinder werden 
im Alter von 
1 Kind zur Hälfte des Fahrpreiſes 
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für Erwachſene und 2 Kinder auf ein Billet für Er⸗ 
sp ern — Paffagiergepäd wird nicht befördert. 
tettin, den 3. Juni 1886. 
Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebs ⸗Amt 
Berlin ⸗Ste 


Bekanntmachung. 


was gebraucht wird, Herr 


Rn 


eee ENTER 


tr 
2 


Unſere Mitbürger beehren wir uns, "unter Hinweiſung * 


auf die in dieſem Jahre ausgeführten umfangreichen Rap 
anlagen, um recht reichliche Gewährung der Jahresbei 
träge für die Unterhaltung der Anlagen ganz ergebenft 


zu bitten. 
Stettin, im Mai 1886. 
Der Anlagen-Berein. 
Graf Behr⸗Negendank, Ober⸗Präſident. Freiherr von 
Amelunxen, Generallieütenant und Kommandant. Graf 
Hue de vn Polizei⸗Präſident. Gimtau, Ober⸗Forſt⸗ 
meiſter a. W. Meiſter. G. Schultz. A. S Schlutow. 
A. Ed. Toepffer. Bock. 


Bad Burtscheid, 


unmittelbar bei Anehen, 
Heisseste Schwefel- und alkalische 
Kocehsalz-Thermen von ganz Mittel- 
Europa (bis 62’ R). Sommersaison vom 
15. Mai bis 15. September 
vom 15. September bis 15. Mai. 
spekte versendet gratis 


Das Bürgermeister-Amt. 
London. 


Unterricht im Englischen und Pension 
in der Familie eines Professors. — 


Bush. 


und Wintersaisom __ 
Ausführliche Pro- 


43 erg Park Road, Shepherd’s _ 


„Die Leute, —, id, 


Der Herr Baron kennen das Fräulein, und da 
man die Dame bierber. 
Herr, welche mit im Wagen ſaßen, wollten fo 
ſchnell als möglich die Verunglückte unter Dach 
bringen. Allerdings, wäre ein Schutzmann dage⸗ 
weſen, der dätte die Dame in's Krankenhaus ge- 
bracht.“ 

„Und das wäre natürlich nicht fo gut geweſen, 
mtinſt Du? Nun, ich meine das auch. Jetzt 
ober geb’, Heinrich, und gieb die Depeſche auf, 
Später richteſt Du mein Zimmer für meine Mut- 
ter herz ſie wird wohl morgen ankommen. Ich 


ſelbſt werde in ein Hotel gehen; 
8 vor der Hard bier mit der Kranken und 
3 ihrer Wärterſn allein und haſt gut für fie zu 
8 ſorgen.“ 


„Verlaſſen ſich der Herr Baron auf mich,“ 


phen- Bureau. 


leife mit der MWärterin, welcher er die 


5 Gewinn ⸗Liſte 
der vierzehnten Stettiner Pferde- 
u. Equipagen- Verlooſung. 


? Außer den bereits von uns mitgetheilten Hauptgewinnen 
fielen weitere Gewinne auf folgende Nummern: 


. (Ohne Garantie.) 
24 58 63 177 358 435 699 1097 1233 1287 
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was ſollen da tie Leute aufe Dringend ſte empfahl. 
ſagen, und was gebt eis die Leute Überhaupt an? Lager der Kranken ſelbſt. 


Du dleibſtſſich befand. 


antwortete Hinrich, und ellte nach dem Telegra Sie ſah —“ 


Büren trat jetzt mit unhörbarem Schritt in] gethan: daß fir ihn „G. liebter“ genannt, 
das Zimmer, in welchem Clariſſe lag, und flüfterte/fle ihn umarmt hatte 
Kranke kam über fie, 


r — tr 3 


Dann trat er an das rathen, und Schmerz und Scham erfüllten fle. f Voll Mitleid blickte er auf das reizende Ge⸗ 
Dann ſchloß fie die Augen, und ein Gefüßl Fam | ſchor, Ein warmes Gefühl der Zuneigung batte 
Ste hatte die Augen geöffnet, und als fe aM; über fle, als müſſe ſie ſterben. Der ſchöne Kopf er ſtets für fie gehabt, und doch, was er für 


das Unglück hier in ver Nähe geſcheben, bradtejjah, glitt ein ſeliges Lächeln über ihr Geſicht, fe! ſank in die Kiffen und fie drückte die weiße feine die Andere empfand, — we ganz anders war 
Die Dame und der bob die Arme zu ihm und flüſterte innig: 


Hand auf ihr Herz, als wolle es ihr brechen. 
„Mein Gellebter —“ Diskret hatte die Wärterin fi zurückgezogen. 
Ehe er es hindern konnte, hatten ſich Clariſſens] Büren ſtand vor Clariſſe, wie betäubt. Er 

Arme um des Uerbergebeugten Hals geſchlungen. ſaß den Schmerz, der in ihr tobte. Er vermochte 

Aber nur einen Moment, dann ſtieß fie tom plötz⸗ (es nicht über ſich zu gewinnen, fie jetzt zu ver⸗ 

lich zu ück, ſah ihn erſchrocken an und ein Auf. laſſen, und in feiner Bruſt kämpfte es mächtig 

ſchrei entfuhr ihren Lippen. von widerſtrebenden Gefühlen. 
„Mein Gott, mein Gott, wo bin ich, — es] Clariſſe liebte ihn, — ſie hatte es ja ſelber 
iſt kein Traum, — ich träume nicht?“ eingeſtanden! Faſt mit Schreck, jedenfalls mit 
Clariſſe richtete ſich auf und blickte de J. 4, Mae hatte ihn das Wort erſült. Wenn 


das! Dennoch that ihm Elarifjens Liebe wohl. 
Er war ja ein Mann, — und welcher Mann 
bliebe kühl, wenn er weiß, daß er geliebt wird! 
War Clartſſe nicht auch ſchön? Ja, fanden fie 
Viele nicht ſogar ſchöner, als Bella Rodeneck? 
Warum konnte er Clartſſe nicht lieben? 

Mit der Schnelle des Blitzes zogen dieſe Ge⸗ 
danken an feinem Hirn vorüber, und es drängte 
ihn unwiderſtehlich, der Kranken ein Wort zu 
jagen. Aber was ſollte er ihr denn ſagen? 
Daß er eine Andere liebe, welche ihn jurüdwies ? 
Daß auch er vergebens auf Gegenliebe hoffe? 
Ein tiefer Seufzer hob feine Bruſt. Das Mit- 
leid mit Clariſſe, die Dankbarkeit für ihre Liebe, 
welche er zwar nicht gewünſcht batte, die ihn 
aber doch nicht kalt ließ, ükerwältigten ihn und 
ſanft legte er die Hand auf die Schulter ſeines 
holden Goſtes und ſogte bewegt: 

„Clariſſe, ich bitte Sie um Alles in der Welt, 
beruhigen Sie ſich!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


um ſich, doch es kam ihr keine Ahnung, wo ſie eint Andere, — wenn Bella das nämliche Wort 
Ibre Augen gittten von den frem⸗ zu ihm geſagt hätte, aber nein, ſie 
den Gegenſtänden zu Boden, und undeſangen, würde es nie, fie war unerreichbar für ihn, durch 
mit bebender Stimme, ſagte fie: alle Fernen von ibm getrennt! . Und hier, 

„Wo bin ich, und wie kommen Ste, — gerede dicht vor ihm, weinte eis Mädchen, weil ſie ihm 
Sie hierher? Ich glaubte zu träumen, als ich ihre Liebe verrathen, well ihre Augen, ihre Llp⸗ 
ben ihm das bis dabin ängſtlich gehütete Ge⸗ 
helmniß offenbart hatſen! ... Er ſab, wie fie 
tauſend Qualen litt, — und ein einziges Wort 
von ihm konnte dieſen Schmerz in Jubel ver⸗ 
wandeln! 


Ste ſtockte. Sie ward ſich bewußt, was ſte 
daß 
Ein Sitieres Weh 


fie hatte ihr Geheimniß ver- 


KURORT 


Teplitz- Schönau 


in Böhmen, 


seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkaltseh-salinlseve Thermen. 1 


Ziehung 
Wee am 8 8 fl. J. 


(29. 5—39 R. — Kurgebraueh während des ganzen Jahres, 


Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Sicht, uhenumatismus, 
Lähmungen Neuralgien und andere verven krankheiten; von glänzenden 
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28493 810 884 904 933 969 974 
207 320 382 600 664 852 877 
30128 184 442 458 611 795 930 958 31083 94 136 
137 399 421 451 516 607 749 787 805 919 32310 
380 540 606 609 685 714 718 832 843 33026 
251 306 334 372 502 610 643 904 991 992 34011 
73 181 315 334 430 484 493 613 798 801 890 
35311 342 625 631 843 854 932 950 36049 61 
498 557 568 641 668 680 782 784 818 37186 
390 477 737 738 707 38001 252 316 377 425 
538 588 607 788 806 925 944 39054 62 126 149 
245 273 503 766 

40038 44 71 94 109 531 642 697 868 955 41201 
256 308 337 400 638 645 42102 195 244 502 
504 563 572 637 43036 70 257 415 444 450 5 
618 738 826 833 44355 396 825 931 45027 34 
75 121 158 180 213 351 496 517 622 635 
650 701 869 943 46021 130 135 196 205 
277 288 337 592 903 4718t 217 681 810 
982 48059 267 286 306 484 493 554 652 
823 49070 173 187 215 256 272 279 393 
834 944 986 

50219 457 511 597 658 713 818 51028 45 62 81 
85 107 180 190 205 222 298 301 313 484 
816 926 930 998 52451 555 593 53046 210 
773 764 855 54115 168 271 344 390 632 
656 661 672 685 751 769 893 55113 147 2 
234 470 474 946 56210 349 458 501 635 672 7 
846 57163 225 326 350 604 629 637 640 

; 718 816 58055 190 210 233 248 352 

501 529 918 59213 349 439 453 554 

719 729 760 840 925 

41 45 169 199 214 244.298 376 511 550 
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264 469 492 521 569 815 833 
Die Gewinne werden nur gegen Einhändigung der 
betreffenden Looſe ausgeliefert oder auf Rechnung und 

Gefahr des Gewinners in Aufbewahrung genommen. 
Gewinnpferde müſſen innerhalb 14 Tagen nach der 
Ziehung abgeholt ſein, andernfalls dieſelden für Rech⸗ 
nung des Gewinners verkauft werden dürfen. Der 
Erlös wird bis 2 Monate nach der Verlooſung auf⸗ 
bewahrt und nach Ablauf dieſer Zeit den Stettiner 
Armen überwieſen. Desgleichen wird der Erlös aller 
anderen innerhalb zweier Monate nach der Ziehung 
nicht abgenommen e Gewinne zum Beſten der Stettiner 
Armen verwandt. Die Verſendung der Gegenſtände 
an auswärtige Gewinner geſchieht unter ſolider Be⸗ 
rechnung der Verpackungsſpeſen durch Herrn As 
—— Stettin, Breiteſtraße 28. 


Das Gut Orſichau 


3 n Kreiſe Thorn, Reg.⸗Bez. Marienwerder, 5 
[ilom. vom Bahnhofe Schönſee der Thorn⸗Inſterburger 
Hahn, unmittelbar an der Chauſſee Schönſee⸗Culmſee, in 
der Nähe der Zuckerfabriken dieſer Orte belegen, 
mit einer nutzbaren Fläche von 707,8848 ha u. 9097,88 % 
Grundſteuer⸗Reinertrag und 112 5,030 Ab Gebäudes Feuers 
vpverſicherung ſoll bei ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen 
unter der Landſchaftstaxe ofort verkauft werden. 
Der Acker (ea. 600 ha) iſt zum großen Theil zum 
Rüben⸗, Weizens und Luperne⸗Anbau geeignet. Die 
Wieſen (ca. 80 ha) ſind 3⸗ und 2jchnittige Feldwieſen. 
Gebäude mit herrſchaftlichem Wohnhauſe durchweg in 
tem Zuſtande; lebendes wie todtes Inventar gut und 
— Winterung⸗ und Sommerung⸗Beſtellung durch⸗ 
gut und der beſtehenden Rotation entſprechend. 
an wende ſich an den Gutsverwalter Herrn Morn 
in Orſichau per Schönſee i. Weſtpr. 


* “+ 0 —4 7 8 

> Friſche Kälberlymphe 

BZ dus dem Inſtitut für animale Vaccination der Herren 

San.⸗Rath Dr. Simon u. Dr. Poelchen in Danzig in 

Wr. Röhrchen & 1 % und 2 % empfiehlt 

— Fr. Hendenerk's Apotheke 
zu Danzig. 


Pferdeloose à 
8 Die 


11 Loose für 10 Mark, A beisufügen) 


sind zu haben in den durch Placate kenut- 
lichen * orkaufsstellen und zu beziehen durch 


„ A. Schrader, Hannover, 
Gr. Packhofstrame . 


T TSmpmiedeetfer 


Säulen, Baukonſtruktionen ꝛc., 
Preiſe. 


a. Lager, RR: 
Ernst Nowka in Frankfurt a. O. 


Schaumwein - Kellerei 
Philipp Gutberlet 


in Frankfurt am Main 
empfiehlt ihre nach ſtreng franzöſiſcher Methode hergeſtellten 


Schaumweine 


u billigſten Preiſen. 
; ee Vertretung bei 


Ernst Paulsohn 


in Stettin, große Laſtadie 61. 
Groſſiſten werden nach äußerſten e bedient 
und ſtehen diesbezügl. Auskünfte jederzeit zur 


Ruſſiſches Sarepta⸗Flnid 


befreit nach Einreibungen jofort von den en rheu⸗ 
matiſchen Schmerzen und Reißen mit dauerndem Erfolge 


Humm. 1 
eee 0 


i 2Silber Gewinne 4500 „ 
000 Gewinne Mehr 12000 


j allen — Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, sowie rden m 1 
ichen durch F, A, Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Auf 10 Loose gewähre ich 1 Freiloos. BG 
Für Porto und amtliche Gewinnliste sind 20 g. beisufügen. 


Die vielfachen werthlosen und unwirk- 


699 716 821 908 916 61024 141 264 355 433 
542 555 619 772 819 826 855 984 991 62102 — — und heilt rheum. Gelenk⸗Anſchwellungen, 

192 256 260 266 328 345 469 615 637 659 904 a samen Nachahmungen des seit 50 Jahren eg 2 2 112 5 1 N 
63340 399 469 504 601 926 949 978 64016 244 — —-— — — F R — . 55 57 bortefſiche ei m 
266 271 467 586 702 805 894 972 65029 156 bekannten Bremner'schen (Lauer schen) 5 


Mittels einzu 0 Original⸗Flaſchen d 3 2 Der 
packung 50 „, mit Gebrauchsanweiſung find ur allein 
zu beziehen von 

J. Barth, — 
Berlin 80. öpnicer-Straße 1 


Rapspfäne | 


10 6 L je nach 2 3 
U ide, 2 Ctr. 
e e 16. 1 "Treppe. 


Sommerdecken 
für Pferde aus feinen leichten Sommerleinen 
und auch gehäkelte Netzdecken empfiehlt d 2½ 


< Pflasters haben für das echte und allein 
DEE und heilkräftige Pflaster einen gesetzlichen Schutz. 
nothwendig gemacht und 'siod in Folge dessen jetzt alle 
Schachteln des echten Pflasters mit nebenstehender Schutz- 
marke versehen worden. Es wird im Interesse der Lei- 
denden dringend gebeten, hierauf genau zu achten. . 
Zu haben in den Apotheken. General-Vertrieb durch |& 
die Marien-Apotheke, C. II. Eirremmsdeorff, Erfurt.“ f 


Die Bremer Woll-Wäscherei in Bremen 


empfiehlt ſich zur fabrikmäßigen Wäſche aller Arten don Wolle, giebt auf Wunſch — 22 
Vorſchuß auf ihr überwieſene Schweifwollen und beſorgt den Verkauf des Pflüs E, Ningwalzen, 
gewaſchenen Produktes unter den günſtigſten Bedingungen. Eggen, Säücmaſchinen, 5 


Sensennekärter, !) * nat. er, "Tollkommem 
I stor Lragtz für Sonscadangeln versende franco 
einzelne Musterstücke für & 1.60, 5 Stuck 
Der für #6 5.—, 10 Stack für M0.—, 1 Kraatu- 
messer 0 gegen Nachnahme. 


Hückſelmaſchinen, 

ſowie alle andern landw. Maſchinen u. — empf. billig 

R. Kayser. Stettin, 
Maſchinenhandlung, Oberwiek 2. 


Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. x 


Prämitrt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porte Alegre 1881. 
* 


Burk's China -Weine. 


Analysirt im Chem. Laborator. der Kgl. wfirtt. Contralstelle für Gewerbe und Hander m mtuttgart 
— Von vielen Aerzten empfohlen In Flaschen & ca. 100, 260 und 700 Gramm. 


Die Bel⸗Etage 


Louiſenſtraße 25, beſtehend aus 6 Zimmern, Saal und 


Nit edien Weinen bereitete Appetit erregonde, aligomein 
kräftigande, nervanstärkende und Blut bildende diätetische 
Präparate von hohem, stets glmehem und garantirtem 
Gehalt an den wirksamsten'Bestandtheilen der China- 
rinde (Chinin ete wit und obne Zugabe von Eisen, 


„ Burk’s China-Malvasier, onne Eisen, 
ss, salbatvon Kindern ers genommen. 

» U. 2 M. 2 — und M. 4. 

Burt 8 Hisen- China- Nein, wohlschmeekendundleicht | 


verdaulich 2 M. 1.—, M. 2.— und M. 450 
Man verlange — Burk's Chliaa-Malvasler, Burk's Eisen-China-Weln u. 8. w. und beachte die Schuta- 
eschreibuug, 


W. Mayer, Peliken-Apotheke im Steitim. 


ausgeſtattet, iſt zum 1. Oktober cr. oder früher zu en 
miethen. 

Näheres daſelbſt parterre rechts eder in a 
Schuhſtraße 11. 


marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Be 


Zu haben in den Apotheken. Hauptniederlage: 


Tu 


ſehr reichlichem Zubehör, mit allem Komfort der Neuzeit 


7 
> 
en 
30 


